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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  abgeschirmten,  ein 
metallenes  Schirmgehäuse  aufweisenden  Steckver- 
binder,  an  dem  anschlußseitig  mindestens  ein  abge- 
schirmtes  Kabel  angeschlossen  und  steckerseitig  ein 
einen  Metallkragen  aufweisender  Steckeroder  Buch- 
seneinsatz  vorgesehen  ist.  Ein  derartiger  Steckver- 
binder  ist  aus  dem  DE-U-87  13  046  bekannt. 

An  den  Steckverbinder  als  Bindeglied  zwischen 
abgeschlossenen  elektronischen  Systemen  und  der 
Peripherie  werden  zunehmend  höhere  Anforderun- 
gen  bezüglich  elektromagnetischer  Verträglichkeit 
gestellt.  Die  Entwicklung  elektronischer  Systeme  ist 
durch  eine  immer  höher  werdende  Verarbeitungsge- 
schwindigkeit,  d.h.  durch  höhere  Taktfrequenzen  in 
digitalen  Rechen-  und  Regelsystemen  gekennzeich- 
net.  Dadurch  steigt  die  Sensibilität  für  hochfrequente 
Beeinflussungen  stark  an.  Diese  Störeinflüsse  kön- 
nen  zu  Fehlfunktionen  führen,  die  sich  direkt  auf  die 
Qualität  dieser  Systeme  auswirken.  Andererseits  ge- 
hen  Störbeeinflussungen  auch  von  elektronischen 
Systemen  oder  Geräten  selbst  aus,  die  mit 
steilflankigen  hochfrequenten  Signalen  im 
Steuerungs-  wie  im  Leistungsteil  arbeiten.  Um  die  ge- 
genseitige  Beeinflussung  elektronischer  Systeme 
untereinander  zu  reduzieren  oder  sogar  völlig  aufzu- 
heben,  kommt  dem  Steckverbinder  ais  Schnittstellen- 
element  zwischen  einem  abgeschlossenen  elektroni- 
schen  System  und  der  Umgebung  eine  maßgebende 
Bedeutung  zu.  Für  derartige  Zwecke  ist  der  aus  dem 
DE-U-87  13  046  bekannte  Steckverbinder  vorgese- 
hen.  Dieser  besitzt  ein  zweiteiliges  Gehäuse,  wobei 
zur  elektrischen  Schirmung  die  einzelnen  Gehäuse- 
teile  innen  bedeckende  Schirmbleche  vorgesehen 
sind,  die  beim  Zusammenfügen  des  Gehäuses  nicht 
unmittelbar,  sondern  jeweils  durch  Kontaktgabe  mit 
dem  in  das  Gehäuse  eingefügten  metallischen 
Stecker  und  mit  einer  Schirmung  eines  in  das  Gehäu- 
se  geführten  Kabels  elektrisch  verbunden  sind.  Bei 
diesem  Steckverbinder  ist  der  metallische  Stecker- 
körper  mit  seinem  Kragen  außen  am  Steckverbinder 
an  der  steckerseitigen  Stirnseite  des  Gehäuseunter- 
teiles  angeordnet.  Das  Anschlußkabel  ist  mittels  ei- 
ner  Klemmschelle  mechanisch  mit  dem  Gehäuseun- 
terteil  und  elektrisch  mit  einem  im  Gehäuseunterteil 
angeordneten  Schirmblech  verbunden. 

Bei  anderen  auf  dem  Markt  befindlichen  Steck- 
verbindern  ist  das  Gehäuse  aus  zwei  Halbschalen  zu- 
sammengesetzt,  zwischen  denen  geringe  Spalte  vor- 
handen  sein  können,  welche  die  Schirmwirkung  er- 
heblich  beeinflussen.  Für  derartige  Gehäuse  werden 
verschiedene  Abschirmmaterialien  verwendet,  wie 
z.B.  massiv  gegossene  Halbschalen  aus  Aluminium, 
in  Kunststoffhalbschalen  eingelegte  Metallbleche 
oder  metallisierte  Kunststoff  halbschalen.  Diese 
Halbschalen  werden  jeweils  elektrisch  mit  dem 
Schirmgeflecht  des  Kabels  und  mit  dem  Metallkragen 
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des  eingebauten  Steckers  verbunden.  Der  Metallkra- 
gen  des  eingebauten  Steckers  wird  dabei  meist  vor- 
stehend  an  der  Stirnseite  des  Gehäuses  festgelegt. 
Demzufolge  sind  bei  üblichen  Steckerpaarungen  mit 

5  einem  Gegenstecker  in  der  Hinter-  oder  Vorderwand- 
montage  und  einem  Stecker  im  Gehäuse  des  Steck- 
verbinders  Spalte  vorhanden,  und  zwar  zwischen  Ge- 
genstecker  und  Wand  bzw.  Steckerund  Gehäuse.  Bei 
derartigen  Steckverbindungen  sind  somit  viele 

10  Ubergangsstellen  vorhanden,  wobei  sich  der  Fließ- 
weg  der  an  Masse  abzuleitenden  Störsignale  wie  folgt 
ergibt:  Kabelschirmgeflecht  -  Gehäusewand  -  Metall- 
kragen  des  Steckers  -Metallkragen  des  Gegen- 
steckers  -  Gerätewand  (Masse).  Hierbei  können 

15  Oberflächenströme  in  das  Innere  von  Geräten  gelei- 
tet  werden  und/oder  Störbeeinflussungen  von  dem 
Gerät  selbst  ausgehen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Steckverbinder  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaf- 

20  fen,  der  erhöhte  Schirmungsanforderungen  von  z.B. 
>  80  dB  erfüllt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  fol- 
gende  Merkmale  gelöst: 

a)  das  Schirmgehäuse  ist  einteilig  und  einschal  ig 
25  ausgebildet, 

b)  die  Auflagestelle  an  dem  Schirmgehäuse  für 
den  Metallkragen  des  Stecker-  oder  Buchsenein- 
satzes  ist  gegenüber  der  steckerseitigen  Stirn- 
seite  des  Schirmgehäuses  nach  innen  zurückge- 

30  setzt,  so  daß  ausschließlich  über  die  steckersei- 
tige  Stirnseite  eine  stirnseitige  Kontaktierung 
des  Schirmgehäuses  an  einer  Gerätewand  er- 
folgt, 
c)  das  Schirmgehäuse  ist  im  Anschlußbereich 

35  des  Kabels  mit  einer  gegenüber  der  anschlußsei- 
tigen  Stirnseite  nach  innen  zurückgesetzten,  mit 
mindestens  einer  Durchführung  versehenen 
Querwand  ausgebildet, 
d)  zwischen  der  Kabelabschirmung  und  der 

40  Querwand  ist  ein  direkter  Stirnkontakt  herge- 
stellt. 
Bei  einem  derartigen  Steckverbinder  ist  die  An- 

zahl  der  Übergangsstellen  auf  ein  Minimum  reduziert. 
Das  Metallgehäuse  des  Steckverbinders  ist  einteilig 

45  und  einschalig  ausgebildet.  Die  Kontaktgabe  zwi- 
schen  dem  Kabelschirm  und  dem  Gehäuse  des 
Steckverbinders  erfolgt  durch  einen  direkten  Stirn- 
kontakt,  d.h.  der  Kabelschirm  steht  nicht  wie  bei  an- 
geschraubten  Klemmschellen  nurteilweise  bzw.  über 

so  Zwischenübergänge,  sondern  ringsum  und  ohne  Zwi- 
schenübergänge  in  direktem  Kontakt  mit  dem  Schirm- 
gehäuse.  Weiterhin  ist  eine  stirnseitige  Kontaktie- 
rung  vom  Gehäuse  des  Steckverbinders  zu  einer  Ge- 
rätewand  vorgesehen,  so  daß  ein  ungehinderter  Fluß 

55  von  Oberflächenströmen  gewährleistet  ist.  Durch 
diese  Maßnahmen  wird  ein  Steckverbinder  mit  weni- 
gen,  spaltfreien  elektrischen  und  mechanischen 
Übergängen  geschaffen,  so  daß  der  Steckverbinder 
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erhöhte  Schirmungsanforderungen  erfüllt.  Darüber- 
hinaus  läßt  sich  ein  derartiger  Steckverbinder  mit  ei- 
nem  einfachen  Aufbau,  montagefreundlich  und  ko- 
stengünstig  realisieren. 

Bei  einem  derartigen  Steckverbinder  ist  es 
zweckmäßig,  wenn  die  Auflagestelle  für  den  Metall- 
kragen  des  Stecker-  oder  Buchseneinsatzes  soweit 
nach  innen  zurückgesetzt  ist,  daß  sich  der  Stecker- 
oder  Buchseneinsatz  weitgehend  innerhalb  des 
Schirmgehäuses  befindet.  Dadurch  ist  der  Stecker- 
oder  Buchseneinsatz  weitgehend  mechanisch  und 
elektrisch  geschützt  innerhalb  des  Schirmgehäuses 
angeordnet. 

Im  Hinblick  auf  die  Schirmungswirkung  ist  es  vor- 
teilhaft,  wenn  die  Innenweite  des  Schirmgehäuses 
am  steckerseitigen  Ende  so  gewählt  ist,  daß  bei  ei- 
nem  an  einer  Gerätewand  befestigten  Steckverbinder 
der  Stecker-  oder  Buchseneinsatz,  dessen  Gegen- 
stecker  an  der  Gerätewand  und  die  Durchtrittsöff- 
nung  der  Gerätewand  seitlich  von  dem  steckerseiti- 
gen  Gehäuserand  umgeben  sind.  Damit  sind  sowohl 
Stecker-  oder  Buchseneinsatz  und  Gegenstecker  als 
auch  die  Ausnehmung  in  der  Gerätewand  elektrisch 
abgeschirmt  umkapselt. 

Zum  Ausgleich  von  gegebenenfalls  auftreten- 
den,  nicht  völlig  ebenen  stirnseitigen  Auflagen  eines 
Gehäuserandes  an  einer  Gerätewand  und  zur  Schaf- 
fung  einer  maximalen  Anzahl  von  Kontaktierungs- 
punkten  in  diesem  Bereich  kann  es  zweckmäßig  sein, 
wenn  zwischen  der  steckerseitigen  Stirnseite  des 
Schirmgehäuses  und  der  Gerätewand  ein  Kontakt- 
blech  angeordnet  ist.  Ein  derartiges  Kontaktblech 
kann  z.B.  aus  einem  gefiederten  Federblech  beste- 
hen. 

Bei  einem  erfindungsgemäßen  Steckverbinder 
erfolgt  der  Anschluß  des  Kabels  in  zweckmäßiger 
Weise  mittels  einer  in  den  Anschlußbereich  des 
Schirmgehäuses  einschraubbaren  Überwurfmutter. 
Hierbei  läßt  sich  eine  stirnseitige  Kontaktierung  der 
Kabelabschirmung  an  der  Querwand  des  Schirmge- 
häuses  in  einfacher  Weise  dadurch  herstellen,  daß 
über  die  freigelegte  Kabelabschirmung  eine  Hülse 
geschoben  ist,  über  welche  an  einer  Seite  die  Kabel- 
abschirmung  um  180°  umgestülpt  ist  und  an  welcher 
an  der  anderen  Seite  die  Überwurfmutter  angreift. 

Wenn  als  Befestigungselemente  für  die  Befesti- 
gung  des  Schirmgehäuses  an  einer  Gerätewand  zwei 
in  Steckrichtung  verschiebbar,  jedoch  unverlierbar 
am  Schirmgehäuse  angeordnete  Schrauben  vorge- 
sehen  sind,  so  kann  der  Steckverbinder  beim  Verbin- 
den  mit  dem  Gegenstecker  erst  frei  und  ohne  gleich- 
zeitige  Beeinflussung  durch  den  Befestigungsvor- 
gang  gesteckt  und  nach  hergestellter  Steckverbin- 
dung  anschließend  mittels  der  Befestigungselemente 
verriegelt  werden. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  des  Ge- 
genstandes  des  Anspruchs  1  sind  in  den  übrigen  Un- 
teransprüchen  angegeben. 
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Die  Erfindung  wird  anhand  eines  in  der  Zeich- 
nung  dargestellten  Ausführungsbeispiels  eines  abge- 
schirmten  Steckverbinders  im  folgenden  näher  be- 
schrieben.  Es  zeigen 

5  Fig.  1  einen  Steckverbinder  mit  Schirmgehäuse 
und  Kabeleinführung  sowie  einen  an  einer  Gerä- 
tewand  vorgesehenen  Gegenstecker  jeweils  im 
Schnitt  vor  der  Steckverbindung, 
Fig.  2  ebenfalls  im  Schnitt  einen  an  einer  Gerä- 

10  tewand  befestigten  Steckverbinder, 
Fig.  3  den  Anschluß  eines  Kabels  an  dem  Steck- 
verbinder  und  die  Kontaktierung  der  Kabelab- 
schirmung  in  dem  Schirmgehäuse  in  vergrößer- 
ter  Darstellung, 

15  Fig.  4  eine  Ausführungsvariante  des  Kabelan- 
schlusses  und 
Fig.  5  in  perspektivischer  Darstellung  zwei  Co- 
dierelemente. 
Der  Steckverbinder  besitzt  ein  metallenes 

20  Schirmgehäuse  1  aus  einem  einteiligen  und  einscha- 
ligen,  insbesondere  aus  Aluminium  bestehenden 
Druckgußteil.  Das  Schirmgehäuse  1  ist  trichterförmig 
gestaltet  mit  einem  weiteren  steckerseitigen  Bereich 
2  und  einem  demgegenüber  engeren,  durch  eine  Ab- 

25  stuf  ung  gebildeten  Anschlußbereich  3.  In  diesem  An- 
schlußbereich  ist  mindestens  ein  abgeschirmtes  Ka- 
bel  4  in  später  noch  genauer  beschriebener  Weise  an- 
geschlossen. 

Im  steckerseitigen  Bereich  2  ist  ein  einen  Metall- 
30  kragen  5  aufweisender  Stecker-  oder  Buchsenein- 

satz  6  vorgesehen,  der  mit  dem  Kabel  4  verbunden 
ist. 

Die  Auflagestelle  1  7  an  dem  Schirmgehäuse  1  für 
den  Metallkragen  5  des  Stecker-  oder  Buchsenein- 

35  satzes  6  ist  gegenüber  der  steckerseitigen  Stirnseite 
7  des  Schirmgehäuses  soweit  nach  innen  zurückge- 
setzt,  daß  sich  der  Stecker-  oder  Buchseneinsatz  6 
weitgehend  innerhalb  des  Schirmgehäuses  befindet. 
Deshalb  kann  dann  ausschließlich  über  die  stecker- 

40  seitige  Stirnseite  7  des  Schirmgehäuses  eine  stirn- 
seitige  Kontaktierung  des  Schirmgehäuses  an  einer 
Gerätewand  8  erfolgen.  Die  Auflagestelle  17  an  dem 
Schirmgehäuse  für  den  Metallkragen  5  des  Stecker- 
oder  Buchseneinsatzes  6  ist  zweckmäßigerweise 

45  von  zwei  einander  gegenüberliegenden  Stufen  an 
den  Innenwänden  des  Schirmgehäuses  gebildet. 

Als  Befestigungselemente  für  die  lösbare  Befe- 
stigung  des  Schirmgehäuses  1  an  der  Gerätewand  8 
sind  zwei  Schrauben  9  vorgesehen  und  in  Steckrich- 

50  tung  verschiebbar,  jedoch  unverlierbar  am  Schirmge- 
häuse  angeordnet.  Die  Schrauben  9  sind  in  Längs- 
richtung  mit  vier  unterschiedlichen  Zonen  ausgebil- 
det.  Diese  Zonen  sind  ein  z.B.  geschlitzter  Schrau- 
benkopf  10  zum  Anschrauben,  eine  zylindrische  Hals- 

55  zone  11,  ein  Außengewinde  12,  dessen  Durchmesser 
größer  ist  als  der  der  Halszone,  ferner  ein  kleines  Au- 
ßengewinde  13  zum  Einschrauben  in  Gewindehülser 
14  an  der  Gerätewand  8,  wobei  das  Außengewinde 

3 
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1  3  durch  Ausnehmungen  1  5  des  Metallkragens  5  des 
Stecker-  oder  Buchseneinsatzes  6  paßt. 

Die  Unterbringung  der  Schrauben  9  im  Schirmge- 
häuse  ist  hier  so  vorgesehen,  daß  seitlich  des 
Stecker-  oder  Buchseneinsatzes  6,  also  zwischen 
diesem  und  der  Innenseite  des  Schirmgehäuses  1  ,  je- 
weils  ein  ausreichend  großer  Zwischenraum  zum 
Durchtritt  der  Schrauben  9  vorhanden  ist. 

Die  Fixierung  des  Stecker-  oder  Buchseneinsat- 
zes  6  in  Steckrichtung  erfolgt  seitlich  durch  zwei  ein- 
ander  diagonal  gegenüberliegende  Schrauben  16, 
die  radial  zwischen  der  Auflagestelle  17  und  der 
steckerseitigen  Stirnseite  7  des  Schirmgehäuse  in 
dessen  Wand  eingeschraubt  sind  und  eine  schwim- 
mende,  selbstsuchende  Lagerung  des  Stecker-  oder 
Buchseneinsatzes  zu  dem  an  der  Gerätewand  8  an- 
geordneten  Gegenstecker  18  ermöglichen. 

In  dem  in  Fig.2  gezeigten,  an  der  Gerätewand  8 
befestigten  Zustand  des  Steckverbinders  sind 
Stecker-  oder  Buchseneinsatz  6  und  Gegenstecker 
18  miteinander  gesteckt  und  elektrisch  verbunden. 
Die  steckerseitige  Stirnseite  7  des  Schirmgehäuses 
1  kontaktiert  dabei  stirnseitig  an  der  Gerätewand  8, 
wobei  die  Innenweite  des  Schirmgehäuses  1  am 
steckerseitigen  Ende  so  gewählt  ist,  daß  der  Stecker- 
oder  Buchseneinsatz  6,  dessen  Gegenstecker  1  8  an 
der  Gerätewand  8  und  die  Durchtrittsöffnung  19  der 
Gerätewand  seitlich  von  dem  steckerseitigen  Gehäu- 
serand  umgeben  sind.  Auf  diese  Weise  kommt  eine 
komplette  Umkapselung  der  Steckverbindung  für 
elektromagnetische  Felder  zustande. 

Zur  Kontaktverbesserung  zwischen  dem  Schirm- 
gehäuse  1  und  der  Gerätewand  8,  insbesondere  bei 
nicht  ganz  ebener  Auflage  oder  bei  korrosionsanfälli- 
ger  oder  -gefährdeter  Gerätewand,  kann  zwischen 
der  steckerseitigen  Stirnseite  7  des  Schirmgehäuses 
1  und  der  Gerätewand  8  ein  zusätzliches  Kontakt- 
blech  20  angeordnet  werden,  welches  mit  entspre- 
chenden  Ausschnitten  z.B.  zur  Durchführung  von  Be- 
festigungselementen  versehen  ist. 

Der  Anschluß  des  Kabels  4  erfolgt  nun  in  folgen- 
der  Weise:  Nachdem  der  Stecker-  oder  Buchsenein- 
satz  6  -  wie  in  Fig.1  -  im  Schirmgehäuse  montiert  ist, 
wird  das  Kabel  4  in  einer  Durchführung  21  einer  Quer- 
wand  22  zurückgeschoben,  welche  im  Anschlußbe- 
reich  3  des  Schirmgehäuses  1  quer  zur  Steckrichtung 
vorgesehen  und  gegenüber  der  anschlußseitigen 
Stirnseite  23  so  nach  innen  zurückgesetzt  ist,  daß  ei- 
ne  Anschlußbohrung  24  gebildet  ist.  Zwischen  der 
Kabelabschirmung  25  und  der  Querwand  22  des 
Schirmgehäuses  1  ist  mit  Hilfe  einer  über  den  Kabel- 
mantel  6  geschobenen,  aus  leitendem  Material  beste- 
henden  Überwurfmutter  27  ein  direkter  Stirnkontakt 
hergestellt,  wozu  über  die  freigelegte  Kabelabschir- 
mung  25  eine  Hülse  28,  deren  Innendurchmesser  et- 
wa  dem  Außendurchmesser  des  Kabels  4  über  den 
Kabelmantel  26  entspricht,  geschoben  ist,  und  über 
welche  an  einer  Seite  die  Kabelabschirmung  25  um 

180°  umgestülpt  ist  und  an  welcher  an  der  anderen 
Seite  die  Überwurfmutter  27  angreift.  Durch  Festzie- 
hen  der  Überwurfmutter  wird  dann  über  die  Hülse  28 
die  z.B.  aus  einem  Drahtgeflecht  bestehende  Kabel- 

5  abschirmung  25  stirnseitig  an  die  Querwand  22  an- 
gedrückt  und  somit  elektrisch  kontaktiert. 

Die  Überwurfmutter  27  ist  anschließend  an  den 
Gewindebereich  29  mit  einem  am  Kabelmantel  26  an- 
liegenden  Hals  30  ausgebildet,  der  mit  einer  fenster- 

10  förmigen  Öffnung  31  versehen  ist,  in  welche  zur  Zug- 
entlastung  des  Kabels  4  ein  Kabelbinder  32  einge- 
setzt  und  am  Kabelmantel  26  festgelegt  ist  (Fig.3). 

In  einer  Ausführungsvariante  nach  Fig.4  ist  über 
den  Hals  30a  der  Überwurfmutter  27a  ein  zusätzli- 

15  eher  Schlauch  33  aus  einem  Schirmgeflecht  gescho- 
ben  und  mittels  eines  Klemmringes  34  fest  mit  dem 
Hals  30a  verbunden  und  kontaktiert.  Diese  Variante 
kann  zur  zusätzlichen  Verbesserung  der  Abschirm- 
wirkung  eingesetzt  werden.  Das  Innere  des  Schirm- 

20  gehäuses  1  ist  so  ausgebildet,  daß  auch  gefilterte 
Steckverbinder  eingebaut  werden  können.  Somit 
werden  evtl.  im  Kabel  induzierte  Störsignale  über  den 
Filterstecker  auch  an  Masse  abgeleitet. 

Als  Vorkehrung  gegen  eine  falsch  steckbare 
25  Kombination  ist  in  den  Steckverbinder  auch  eine  Co- 

dierung  integrierbar.  Hierzu  wird  sowohl  der  Stecker- 
oder  Buchseneinsatz  6  als  auch  der  Gegenstecker 

18  mit  einem  nachrüstbarem  Codierelement  35  bzw. 
35a  (Fig.  5)  in  Form  eines  Codierkammes  versehen, 

30  wobei  jeweils  ein  durch  einen  herausgebrochenen 
Codierzahn  entstandenes  Codierloch  eines  Codier- 
elementes  gegenüber  einem  Codierzahn  des  Gegen- 
elementes  zu  liegen  kommt,  um  eine  richtige  Paarung 
zu  ermöglichen. 

35 

Patentansprüche 

1.  Abgeschirmter,  ein  metallenes  Schirmgehäuse 
40  (1)  aufweisender  Steckverbinder,  an  dem  an- 

schlußseitig  mindestens  ein  abgeschirmtes  Ka- 
bel  (4)  angeschlossen  und  steckerseitig  ein  einen 
Metallkragen  (5)  aufweisender  Stecker-  oder 
Buchseneinsatz  (6)  vorgesehen  ist, 

45  gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale: 
a)  das  Schirmgehäuse  (1)  ist  einteilig  und  ein- 
schalig  ausgebildet, 
b)  die  Auflagestelle  (17)  an  dem  Schirmge- 
häuse  (1)  für  den  Metallkragen  (5)  des 

so  Stecker-  oder  Buchseneinsatzes  (6)  ist  ge- 
genüber  der  steckerseitigen  Stirnseite  (7)  des 
Schirmgehäuses  (1)  nach  innen  zurückge- 
setzt,  so  daß  ausschließlich  über  die  stecker- 
seitige  Stirnseite  (7)  eine  stirnseitige  Kontak- 

55  tierung  des  Schirmgehäuses  (1)  an  einer  Ge- 
rätewand  (8)  erfolgt, 
c)  das  Schirmgehäuse  (1)  ist  im  Anschlußbe- 
reich  (3)  des  Kabels  (4)  mit  einer  gegenüber 

4 
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der  anschlußseitigen  Stirnseite  (23)  nach  in- 
nen  zurückgesetzten,  mit  mindestens  einer 
Durchführung  (21)  versehenen  Querwand 
(22)  ausgebildet, 
d)  zwischen  der  Kabelabschirmung  (25)  und 
der  Querwand  (22)  ist  ein  direkter  Stirnkon- 
takt  hergestellt. 

2.  Steckverbinder  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Schirmge- 
häuse  (1)  aus  einem  Druckgußteil,  insbesondere 
aus  Aluminium  besteht, 

3.  Steckverbinder  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auflagestelle 
(17)  für  den  Metall  kragen  (5)  des  Stecker-  oder 
Buchseneinsatzes  (6)  soweit  nach  innen  zurück- 
gesetzt  ist,  daß  sich  der  Stecker-  oder  Buchsen- 
einsatz  (6)  weitgehend  innerhalb  des  Schirmge- 
häuses  (1)  befindet. 

4.  Steckverbinder  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
Stecker-  oder  Buchseneinsatz  (6)  und  der  Innen- 
seite  des  Schirmgehäuses  (1)  jeweils  ein  Zwi- 
schenraum  zur  Durchführung  von  Befestigungs- 
elementen  (9)  für  die  Befestigung  des  Schirmge- 
häuses  (1)  an  einer  Gerätewand  (8)  vorgesehen 
ist. 

5.  Steckverbinder  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Innenweite 
des  Schirmgehäuses  (1)  am  steckerseitigen  En- 
de  so  gewählt  ist,  daß  bei  einem  an  einer  Gerä- 
tewand  (8)  befestigten  Steckverbinder  der 
Stecker-  oder  Buchseneinsatz  (6),  dessen  Ge- 
genstecker  (18)  an  der  Gerätewand  (8)  und  die 
Durchtrittsöffnung  (19)  der  Gerätewand  (8)  seit- 
lich  von  dem  steckerseitigen  Gehäuserand  um- 
geben  sind. 

6.  Steckverbinder  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auflagestelle 
(17)  an  dem  Schirmgehäuse  (1)  für  den  Metall- 
kragen  (5)  des  Stecker-  oder  Buchseneinsatzes 
(6)  von  zwei  einander  gegenüberliegenden  Stu- 
fen  an  den  Innenwänden  des  Schirmgehäuses 
(1)  gebildet  ist. 

7.  Steckverbinder  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  schwimmen- 
den  Lagerung  des  Stecker-  oder  Buchseneinsat- 
zes  (6)  im  Schirmgehäuse  (1)  einander  diagonal 
gegenüberliegende  Schrauben  (16)  vorgesehen 

und  radial  zwischen  der  Auflagestelle  (17)  und 
der  steckerseitigen  Stirnseite  (7)  des  Schirmge- 
häuses  (1)  in  dessen  Wand  eingeschraubt  sind. 

5  8.  Steckverbinder  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  der 
steckerseitigen  Stirnseite  (7)  des  Schirmgehäu- 
ses  und  der  Gerätewand  (8)  ein  Kontaktblech 

10  (20)  angeordnet  ist. 

9.  Steckverbinder  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschluß 

15  des  Kabels  (4)  mittels  einer  in  den  Anschlußbe- 
reich  (3)  des  Schirmgehäuses  (1)  einschraubba- 
ren  Überwurfmutter  (27,27a)  erfolgt. 

10.  Steckverbinder  nach  Anspruch  9, 
20  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Kontaktie- 

rung  der  Kabelabschirmung  (25)  über  die  freige- 
legte  Kabelabschirmung  eine  Hülse  (28)  gescho- 
ben  ist,  über  welche  an  einer  Seite  die  Kabelab- 
schirmung  (25)  um  180°  umgestülpt  ist  und  an 

25  welcher  an  der  anderen  Seite  die  Überwurfmut- 
ter  (27,27a)  angreift. 

11.  Steckverbinder  nach  Anspruch  9  oder  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Überwurf- 

30  mutter  (27,27a)  mit  einem  am  Kabelmantel  anlie- 
genden  Hals  (30,30a)  ausgebildet  ist. 

12.  Steckverbinder  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hals  (30)  mit 

35  einer  fensterförmigen  Öffnung  (31)  versehen  ist, 
in  welche  zur  Zugentlastung  des  Kabels  (4)  ein 
Kabelbinder  (32)  eingesetzt  ist. 

13.  Steckverbinder  nach  Anspruch  11, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  über  den  Hals 

(30a)  der  Überwurfmutter  (27a)  ein  zusätzlicher 
Schlauch  (33)  aus  einem  Schirmgeflecht  gescho- 
ben  und  mittels  eines  Klemmringes  (34)  fest  mit 
dem  Hals  (30a)  verbunden  und  kontaktiert  ist. 

45 
14.  Steckverbinder  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stecker- 
oder  Buchseneinsatz  (6)  und  der  Gegenstecker 

so  (1  8)  mit  einem  Cobierelement  (35,35a)  versehen 
sind. 

15.  Steckverbinder  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als 

55  Befestigungselemente  für  die  Befestigung  des 
Schirmgehäuses  (1)  an  einer  Gerätewand  (8) 
zwei  in  Steckrichtung  verschiebbar,  jedoch  un- 
verlierbar  am  Schirmgehäuse  (1)  angeordnete 

5 
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Schrauben  (9)  vorgesehen  sind. 

Claims 

1.  Screened  plug  connector  having  a  metal  screen 
housing  (1),  to  which  connector  there  is  connect- 
ed  on  the  connection  side  at  least  one  screened 
cable  (4)  and  on  which  connector  there  is  provid- 
ed  on  the  plug  side  a  plug  insertora  socket  insert 
(6)  having  a  metal  Shoulder  (5),  characterized  by 
the  following  features: 

a)  the  screen  housing  (1)  is  of  single-partand 
one-shell  construction, 
b)  the  supporting  point  (17)  on  the  screen 
housing  (1)  for  the  metal  Shoulder  (5)  of  the 
plug  insert  or  the  socket  insert  (6)  is  retracted 
inwardly  relative  to  the  plug-side  end  face  (7) 
of  the  screen  housing  (1)  so  that  an  end-face 
contact  with  the  screen  housing  (1)  on  a  de- 
vice  wall  (8)  is  made  exclusively  by  means  of 
the  plug-side  end  face  (7), 
c)  the  screen  housing  (1)  is  constructed  in  the 
connection  region  (3)  of  the  cable  (4)  with  a 
cross-wall  (22)  which  is  retracted  inwardly  rel- 
ative  to  the  connection-side  end  face  (23)  and 
is  provided  with  at  least  one  bushing  (21), 
d)  a  direct  end-face  contact  is  produced  be- 
tween  the  cable  Screening  (25)  and  the  cross- 
wall  (22). 

2.  Plug  connector  according  to  Claim  1,  character- 
ized  in  that  the  screen  housing  (1)  consists  of  a 
diecast  part,  in  particular  of  aluminium. 

3.  Plug  connector  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  supporting  point  (17)  for  the 
metal  Shoulder  (5)  of  the  plug  insert  orthe  socket 
insert  (6)  is  retracted  inwardly  to  such  an  extent 
that  the  plug  insert  or  the  socket  insert  (6)  is  lo- 
cated  largely  inside  the  screen  housing  (1). 

4.  Plug  connector  according  to  one  of  Claims  1  to3, 
characterized  in  that  there  is  provided  between 
the  plug  insert  or  the  socket  insert  (6)  and  the  in- 
side  of  the  screen  housing  (1)  in  each  case  an  in- 
termediate  space  for  bushing  fastening  elements 
(9)  for  fastening  the  screen  housing  (1)  on  a  de- 
vice  wall  (8). 

5.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  inner  width  of  the 
screen  housing  (1)  at  the  plug-side  end  is  select- 
ed  such  that  in  a  plug  connector  fastened  on  a  de- 
vice  wall  (8)  the  plug  insert  orthe  socket  insert  (6) 
whose  counter-plug  (18)  on  the  device  wall  (8) 
and  the  passage  opening  (19)  of  the  device  wall 
(8)  are  laterally  surrounded  by  the  plug-side 

housing  edge  [lacuna]. 

6.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  supporting  point 

5  (1  7)  on  the  screen  housing  (1)  for  the  metal  Shoul- 
der  (5)  of  the  plug  insert  or  the  socket  insert  (6) 
is  formed  by  two  mutually  opposite  steps  on  the 
inner  walls  of  the  screen  housing  (1). 

10  7.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  for  floating  mounting 
of  the  plug  insert  or  the  socket  insert  (6)  in  the 
screen  housing  (1),  screws  which  are  diagonally 
opposite  each  other  are  provided  and  are 

15  screwed  radially  between  the  supporting  point 
(17)  and  the  plug-side  end  face  (7)  of  the  screen 
housing  (1)  into  its  wall. 

8.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
20  Claims,  characterized  in  that  a  contact  metal 

sheet  (20)  is  arranged  between  the  plug-side  end 
face  (7)  of  the  screen  housing  and  the  device  wall 
(8). 

25  9.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  cable  (4)  is  con- 
nected  by  means  of  a  union  nut  (27,  27a)  which 
can  be  screwed  into  the  connection  region  (3)  of 
the  screen  housing  (1). 

30 
10.  Plug  connector  according  to  Claim  9,  character- 

ized  in  that,  for  the  purpose  of  making  contact 
with  the  cable  Screening  (25),  a  sleeve  (28)  is 
pushed  over  the  stripped  cable  Screening,  over 

35  which  sleeve  (28)  the  cable  Screening  (25)  is 
turned  back  on  the  one  side  by  1  80°  and  on  which 
the  union  nut  (27,  27a)  acts  on  the  other  side. 

11.  Plug  connector  according  to  Claim  9  or  10,  char- 
40  acterized  in  that  the  union  nut  (27,  27a)  is  con- 

structed  with  a  neck  (30,  30a)  which  bears 
against  the  cable  sheath. 

12.  Plug  connector  according  to  Claim  11,  character- 
45  ized  in  that  the  neck  (30)  is  provided  with  a  win- 

dow-shaped  opening  (31)  into  which  a  cable  tie 
(32)  is  inserted  as  strain  relief  for  the  cable  (4). 

13.  Plug  connector  according  to  Claim  11,  character- 
50  ized  in  that  an  additional  flexible  tube  (33)  made 

of  a  braided  screen  is  pushed  overthe  neck  (30a) 
of  the  union  nut  (27a)  and  is  f  irmly  connected  to 
and  makes  contact  with  the  neck  (30a)  by  means 
of  a  clamping  ring  (34). 

55 
14.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  the  plug  insert  orthe 
socket  insert  (6)  and  the  counterplug  (1  8)  are  pro- 

6 
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vided  with  a  coding  element  (35,  35a). 

15.  Plug  connector  according  tooneof  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  two  screws  (9),  dis- 
placeably  arranged  on  the  screen  housing  (1)  in 
the  direction  of  plugging  but  in  a  captive  manner, 
are  provided  as  fastening  elements  for  fastening 
the  screen  housing  (1)  on  a  device  wall  (8). 

Revendications 

1.  Connecteur  ä  enfichage  blinde,  qui  possede  un 
boTtier  de  blindage  metallique  (1)  et  auquel  est 
raccorde,  cöte  raccordement,  au  moins  un  cäble 
blinde  (4)  et  sur  lequel  est  prevu,  cöte  enfichage, 
un  insert  formant  f  iche  ou  douille  (6)  portant  un 
collet  metallique  (5), 
caracterise  par  les  particularites  suivantes  : 

a)  le  boTtier  de  blindage  (1)  est  forme  d'un  seul 
tenant  et  avec  une  seule  coque, 
b)  le  point  d'appui  (17)  surle  boTtier  de  blinda- 
ge  (1)  pour  le  collet  metallique  (5)  de  l'insert 
formant  f  iche  ou  douille  (6)  est  en  retrait  vers 
l'interieur  par  rapport  ä  la  face  frontale  (7),  si- 
tuee  cöte  connecteur,  du  boTtier  de  blindage 
(1)  de  sorte  qu'un  contact  frontal  entre  le  boT- 
tier  de  blindage  (1)  et  une  paroi  (8)  de  l'appa- 
reil  s'effectue  exclusivement  par  l'interme- 
diaire  de  la  face  frontale  (7)  situee  sur  le 
connecteur, 
c)  le  boTtier  de  blindage  (1)  est  realise,  dans 
la  partie  de  raccordement  (3)  du  cäble  (4), 
avec  une  paroi  transversale  (22)  qui  est  en  re- 
trait  vers  l'interieur  par  rapport  ä  la  face  fron- 
tale  (23),  situee  du  cöte  raccordement  et 
pourvue  d'au  moins  une  traversee  (21), 
d)  un  contact  frontal  direct  est  etabli  entre  le 
blindage  (25)  du  cäble  et  la  paroi  transversale 
(22). 

2.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  la  revendication 
1  ,  caracterise  par  le  fait  que  le  boTtier  de  blindage 
(1)  est  constitue  par  une  piece  coulee  sous  pres- 
sion,  notamment  en  aluminium. 

3.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  la  revendication 
1  ou  2,  caracterise  par  le  fait  que  le  point  d'appui 
(17)  pour  le  collet  metallique  (5)  de  l'insert  for- 
mant  f  iche  ou  douille  (6)  est  en  retrait  vers  l'inte- 
rieur  au  point  que  l'insert  formant  connecteur  ou 
douille  (6)  est  situe  dans  une  large  mesure  ä  l'in- 
terieur  du  boTtier  de  blindage  (1). 

4.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  3,  caracterise  parle  fait  qu'entre  l'in- 
sert  formant  connecteur  ou  de  douille  (6)  et  la 
face  laterale  du  boTtier  de  blindage  (1)  est  prevu 

un  espace  intercalaire  pour  le  passage  d'ele- 
ments  de  f  ixation  (9)  pour  la  f  ixation  du  boTtier  de 
blindage  (1)  sur  une  paroi  (8)  de  l'appareil. 

5  5.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que 
la  largeur  interieure  du  boTtier  de  blindage  (1),  au 
niveau  de  l'extremite  situee  du  cöte  du  connec- 
teur,  est  choisie  de  maniere  que,  dans  le  cas  d'un 

10  connecteur  fixe  ä  une  paroi  (8)  de  l'appareil,  l'in- 
sert  formant  fiche  ou  douille  (6),  le  connecteur 
antagoniste  (1  8)  menage  dans  la  paroi  (8)  de  l'ap- 
pareil  et  l'ouverture  de  traversee  (19)  de  la  paroi 
(8)  de  l'appareil  sont  entoures  lateralement  par  le 

15  bord  du  boTtier,  situe  cöte  connecteur. 

6.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que 
lazone  d'appui  (17)  surle  boTtier  de  protection  (1) 

20  pour  le  collet  metallique  (5)  de  l'insert  formant  fi- 
che  ou  douille  (6)  est  formee  par  deux  epaule- 
ments  situes  en  vis-ä-vis  sur  les  parois  interieu- 
res  du  boTtier  de  blindage  (1). 

25  7.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que 
des  vis  opposees  en  diagonale  (16)  sont  prevues 
pour  le  support  flottant  de  l'insert  formant  fiche 
ou  douille  (6)  dans  le  boTtier  de  blindage  (1),  et 

30  que  ces  vis  sont  vissees  radialement  dans  la  pa- 
roi  du  boTtier  de  blindage  (1),  entre  la  zone  d'ap- 
pui  (1  7)  et  la  face  frontale  (7),  situee  cöte  connec- 
teur,  du  boTtier  de  blindage. 

35  8.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait 
qu'une  töle  de  contact  (20)  est  disposee  entre  la 
face  frontale  (7),  situee  cöte  connecteur,  du  boT- 
tier  de  blindage  et  la  paroi  (8)  de  l'appareil. 

40 
9.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  l'une  des  reven- 

dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que 
le  raccordement  du  cäble  (4)  s'effectue  au  moyen 
d'un  ecrou-raccord  (27,27a)  au  Neu  d'etre  visse 

45  dans  la  partie  de  raccordement  (3)  du  boTtier  de 
blindage  (1). 

10.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  la  revendication 
9,  caracterise  par  le  fait  que  pour  l'etablissement 

so  du  contact  avec  le  blindage  (25)  du  cäble,  au-des- 
sus  du  blindage  denude  du  cäble  est  emmanchee 
une  douille  (28),  par-dessus  laquelle  le  blindage 
(25)  du  cäble  est  emmanche,  d'un  cöte,  en  etant 
pivote  de  180°  et  contre  laquelle  s'applique,  sur 

55  l'autre  cöte,  l'ecrou-raccord  (27;27a). 

11.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  la  revendication 
9  ou  1  0,  caracterise  par  le  fait  que  l'ecrou-raccord 

7 
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(27,27a)  est  realise  avec  un  collet  (30,30a)  appli- 
que  contre  la  galne  du  cäble. 

12.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  la  revendication 
11,  caracterise  par  le  fait  que  le  collet  (30)  est  5 
pourvu  d'une  Ouvertüre  en  forme  de  fenetre  (31), 
dans  laquelle  un  elementde  liaison  (32)  du  cäble 
est  insere  pour  realiser  une  detente  de  traction  du 
cäble  (4). 

10 
13.  Connecteur  ä  enfichage  suivant  la  revendication 

11,  caracterise  par  le  fait  qu'une  gaine  supple- 
mentaire  (33)  formee  d'une  tresse  de  protection 
est  emmanchee  par-dessus  le  col  (30a)  de 
l'ecrou-raccord  (27a)  et  est  reliee  fermement  au  15 
collet  (30a)  et  mis  en  contact  avec  ce  dernier  au 
moyen  d'une  bague  de  serrage  (34). 

14.  Connecteur  ä  l'enf  ichage  suivant  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  20 
l'insert  en  forme  de  douille  (6)  et  le  connecteur 
antagoniste  (18)  sont  pourvus  d'un  element  de 
codage  (35,35a). 

15.  Connecteur  ä  l'enf  ichage  suivant  l'une  des  reven-  25 
dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que 
deux  vis  (9)  montees  de  maniere  ä  etre  deplaca- 
bles  dans  la  direction  d'enf  ichage  et  en  etant  im- 
perdable  sur  le  boTtier  de  blindage  (1),  sont  pre- 
vues,  en  tant  qu'elements  de  f  ixation  pour  la  f  ixa-  30 
tion  du  boTtier  de  blindage  (1)  surune  paroi  (8)  de 
l'appareil. 
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